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Großyerzoglich Badische

Staats - Zeitung .
Nro . 60 . Mitwoch , den I . März . 1815.

Deutschland .
Die Eisdecke der Elbe , wird aus Hamburg unterm

2i . Febr . geschrieben , ist in voriger stürmischer Nacht ,
so viel man bis jezt erfahren , sowohl auf der Lberclbe ,
als abwärts von Altona , gebrochen ; ein großer Theil des
Eises ist bei der ziemlich hohen Flut auf die Werder ge¬
trieben . Bon Ncumühlen sind nun schon mehrere Loot-

sen die Elbe hinunter gesegelt , um wo möglich die be¬
reits auf der Elbe befindlichen Schiffe (ungefähr 20 an
der Zahl ) herauf zu holen . — Am ry . passirte der Kam¬

merjunker v . Bülow , als königl . dänischer Kurier , von
Wien kommend , durch Hamburg nach Kopenhagen .

Die Baircuchcr Zeit , meldet aus Leipzig vom 20 . Febr . :

„ Mehrere heute aus Dresden hier angekommene Briefe
sagen , die meisten Leipziger Kaufleute hätten eine Bitt¬

schrift an den König von Preuffen unterzeichnet , welche
die Bitte enthalte , Leipzig mit Preuffen zu vereinigen .
Diese Nachricht ist aber ohne allen Grund . Hier wünscht
niemand ein solches Schikml , so unzufrieden man auch
damit ist , daß Sachse » so zertheilt wird , und alle seine

' Salinen und die Gegenden verliert , aus welchen Leipzig
sein Holz und sein Getreide beziehet . Die Granze gehet
kaum zwei Stunden von Leipzig vorbei ; man hoft jedoch
noch eine Abänderung . Unser hochverehrter König
Friedrich August , an welchem alle Sachsen , auch die,
welche von ihm abgerissen werden sollen , mit ganzer
Seele hangen , wird morgen oder übermorgen hier durch¬
reisen , um sich nach Böhmen und vielleicht von da nach
Wien zu begeben. Seine Durchreise wird rührener
Scenen veranlassen . Schon heute Abends versammelten
sich einige hundert Studenten auf der Grimmaischen Gasse
in der Nähe des Marktes , und brachten unserm ersehnten
Könige ein herzliches Vivat . "

Am 22 . und 23 . Febr . sind das kön . preuß . littauische
Dragoncrrcgimmt , unter Oberst von Below , eine Fuß¬

batterie , das zweite ostpreuß . Infanterieregiment , unter
Oberst von Siöholm , das erste ostpreuß . Infanterieregi¬
ment , und eine Fußbatterie , unter Oberst von Koma -

kowsky , zu Kassel angekommeu .
Hr . James , Botschaftssekretär im Haag , ist am

25 . Febr . , von Wien kommend , zu Frankfurt einge¬
troffen .

Fortsetzung des neuen KonscriptionsgesetzeS für das Kö¬

nigreich Würtemberg . In diese Kategorie (4 . Klasse)
eignen sich demnach insbesondere : a) Die in den niedcrn
und hohem königl . Scminarien befindlichen Suchekle ,
welche auf königl . Kosten erzogen , und für das protestan¬
tische Predigt - und Lehramt gebildet werden , b ) Mit

allerhöchster Erlaubniß Studierende , welche für ihre künf¬
tige ausschließliche Bestimmung eine höhere wissenschaft¬
liche Bildung verfolgen , in so fern sie sich durch Flnß ,
Fortschritte und sittlichen Charakter , in Folge der Zeug¬
nisse ihrer Lehrer und Borgesezten , dieser Begünstigung
würdig machen , c) Die in dem theologischen Scmina -
rium zu Tübingen angestellten Famuli , ch) Die in dem
Schullehrerseminarium zu Eßlingen befindlichen Zöglin¬
ge . e ) Die bei den Prüfungen des königl . Oberkonsisto-
riums und des kathol . gcistl . Rathes für fähig erfunde¬
nen , und bei öffentlichen Schulen angestellten Proviso¬
ren , so wie allerhöchst legitimirte Privatlehrer , f ) An¬

gestellte und beeidigte Substituten unter 2z Jahren , wel¬

che nach den vorzulegenden Zeugnissen , bei der Prüfung
von der kompetenten Behörde , gute Zeugnisse und Ap¬
plikation an den Tag gelegt , auch eine untadelhaftr
Aufführung haben . Jngleichem die Juriskandidaten un¬
ter 25 Jahren , g) Künstler , im Fache der höhern Bau¬

kunst , Malerei , Bildhauerei , Kupfersteckerei und Ton¬
kunst , welche von den betreffenden artistischen Behörden
geprüft , und hierbei als solche anerkannt worden sind,
auch sich der Ausübung ihrer Kunst widmen , h) Hand -
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werksweister , welche nach zsirükaelegtem gesezlichemAlter
das Mertecrcecht ordnungsmäsig cylangt hoben , in eige¬

ner Werkffätte , a«s eigene« KundMafr u .-tb bei eigener
Lekonomie arbeiten , i ) Schreibereiingpienten und Lehr¬

jungen von allen zünftigen Gewerben , wenn leztere in
die Lehrbücher gesezlich eingeschrieben worden find . Es -

darf ledvch die Lehrzeit in keinem Falle über das 20 . Jahr

gehen , i ;) Ledige Besitzer von Gütern , deren Werth nach
gerichtlicher Schatzung die Summe von 5000 fl . .betragt ,
oder deren Flächeninhalt auf 50 Morgen sich belauft ,
wenn auch ihr Werth obige Summe nicht erreicht . Es
wird aber hierbei vorausgesezt , daß solche Güterbesitzcr
ihre Feldökonomie selbst bestellen , und steuerbare Bürger
seyen. Zn die Kategorie der Gutsbesitzer werden auch
ledige Pirthe gerechnet , die bei einer eigenen Haushal¬
tung ihr Wrthschaftsgewerbe , als ihren Hauptnahrungs¬
zweig , selbst treiben . Beiderlei Subjekte müssen, zur ei¬

genen Administration in der Minderjährigkeit , respektive
Dispensation und Konzession , von den geeigneten Be¬

hörde » erhalten haben . ä ) Aste einzigen Söhne , deren
beide Eltern ode.r wenigstens eines von ^cheidey noch am
Leben ist. Da jedoch die bisherige Erfahrung gezeigt
hat , daß solche einzige Söhne ihren Eltern nicht immer

zur Unterstützung dienen , und daher hier und da ent¬

behrlich sind , so wird der Distriktskommission auf ihre
Verantwortung gegeben , über die Zulässigkeit der An¬

sprache auf die Wirkung dieses die den Eltern unentbehr¬
lichen Söhne begünstigenden Gesetzes bei her Zahrsmu -

strrung jedesmal streng zu rekognosziren . In die Ka-

thegvrie der einzelnen Söhne gehören : ä ) Diejenigen
Individuen , welche weder ältere vrrheirachete , noch
jüngere Brüder über scchszehn Jahre haben , in so lan¬

ge , bis der nachgebvrne Kruder des Dienstpflichti¬
gen das eben ermahnte AlterSjahr zurükgelegt hat .
h) Dicjcinigen Subjekte , .welche zwar einen oder mehrere
Brüder haben , die jedoch von einer solchen Geisteshe -

schaffcnheit , oder w.it solchen physischen bleibenden Ge¬
brechen behaftet sind , daß sie zu Arbeiten unfähig sind,
und ihren Ellern mehr zur Last fallen , als zuMnlerstützung
dienen , c) Söhne , deren einzige oder mehrere Brüder
bereits - in königl . Militärdiensten , oder aber , zwar aus
Demselben entlassen , hingegen in Folge ihrer im Felde
erhaltenen Wunden , zur Hi

'
üficistung der Eltern unfä -

Hig geworden sind . Sollte der im Militär befindliche ein¬

zig ? Brüher seine Fahnen treulos v/rlassen haben , so be¬

gründet solches für den mich übrigen Bruder kerne nach¬
theilige Wirkung , indem der D ^ rtirt « krach seinerLn ->
rükkunft , und nach Erstehung dbr ihm , ' wenn er -nicht
auf Gencralpardon zurükgekehrt , sondern ergriffen wor¬
den wäre , gesezlich gebührenden militärischen Strafe ,
mit neuer Kapitulation einrangrrt wird , d ) Diejenigen
Militärpflichtigen , deren einziger oder übrige Brüder
schon vor emanirterLrstLr Aonfttiptiosordnung .vom Jadre
>8oü m das Ansland sich begehen , u ^ d mittlerweile ihre
Eltern ohne einige Nachricht von sich gelassen , was übri¬
gens dieleztern , wie bisher , darzuthun haben . e) Der
Älteste Bruderj vater - und mutterloser Waisen unter dem
Alter von rb Jahren , Der als unentbehrlich zu ihrer Un¬
terhaltung und Führung der Dekonomir anerkannt wird »
f ) Der einzige Enkel eines Großvaters oder einer Groß-
mutter , in so fern sie ohne dessen wesentliche Unterstützung
sich nicht mehr zu erhalten vermöchten . ( F . f .)

Seit gestern sind zwei franz . Kurier , einer nach Wien ,
der andere nach Paris , ein östreich . Kurier , von Lon¬
don nack Wien , und ein türkischer Kurier , von Koustan -
tinopel nach Paris , durch Karlsruhe passirt .

F r a n k r e t ch.
Der Moniteur vom 24 . Fcbr . emhält eine königl,

Verordnung , die Freiheiten des Hafens von Marseille
betreffend .

Folgendes ist der wesentliche Inhalt der königl . Ver¬
ordnung, ..die,aus Ländern

^
die nicht mehr zu Frankreich

gehören , gebürtigen Militärpersonen betreffend : l . Die
ehemaligen Militärs , die in den Ländern geboren sind , die,
vermöge des Traktats von Paris vom 30 . Mai 1814,
pom französ . Gebiete getrennt worden sind , welche frei¬
willig und als Fremde bei den Kruppen in französ . Sold ,
etweder unter ben Königen , unser» Vorfahren , oder
auch nur vor der Vereinigung ihres Landes mit dem
französ . Gebiet , Dienst genommen lzaben , .können von
dem französ . Schatze den von ihm vor dem Traktat be¬

zogenen Reträtesold .behalten ; . .sie müssen aber innerhalb
^sechs Monaten , vvM Tage der gegenwärtigen Ver -

Mdnung . an , ihren Wohnort in dem Königreiche aus-
schlagen , wenn sie nicht schon darin wohnen vndjsich
mit Naturalisatiosbriefen versehen, p . Die Militärs ,
welche in Gefolge der Vereinigung ihres Landes mit dem

ssranzös. Gebiete in französ . Dienste getreten fiat » , können
auch ihren etratesold auf unfern Schaz behalten , wenn
sie gm 30 . Mai 1814 ihren Wohnort in einer Gemeinde
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MfgMaM haikn - M« gegWwartig einen Theil unscrs ^

. KdutZzciM auf macht , und wenn sie beweisen , daß sie

damals schon auf den Steuerrollen standen , » der wegen

. Mangel an Vermögen nicht im Kaste waren , auf diesel¬

ben g-ftzt zu werden ; sie sind aber gleichfalls gehal -

fan , sich mit Naturalisationsbriefen zu versehen . 3 . Der

Retratesold deren , die nicht in einem der in den vorher¬

gehenden Artikeln vortzergefenkn Fällen sind , bat dssiruliv

am i . Jan . 1814 aufgeeört , uns zur Last zu fallen , und

sie werden nicht zugeiaffen , auch wenn sie fernerweitig

Naturaliiatwnsbnefe erhalten , gegen den franz . Schaz

ihre Ansprüche wieder geltend zu machen , indem der Frie -.

denstraktat darüber gesprochen hat , es sey denn , wir

wollten ihnen eine besonderere Gnade erweisen , welche

aber nothwendig in den Naturalisationsbriesen müßte

ausgedrükc ftyn . 4 . Die obigen Verfügungen sind auf

die Offiziere anwendbar , welche zur Zeit des 30 . Mai

1814 einen Rcformgehalt bezogen rc.

Am 23 . Febr . empsieng der König , dessen Unpäßlich¬

keit fortdauerte , den Besuch der Herzogin von Orleans

und der Herzogin von Bourbon .

Unterm 13 . Febr . hat der König den Gen . Grafen

de Bruges , Adjutanten Monsieur
' s , zum Kanzler der

Ehrenlegion ernannt .

Der Minister des Innern hat an die 2 . Klasse (der

fcanzös . Sprache und Littcratur ) des Instituts geschrie¬

ben , daß , da ihrer Organisation einige Veränderungen

bevorstünden , vor der Hand keine neue Ernennungen vor -

zunehmcn seyen .
Generallieutcnant d '

Espinoy ist vor einigen Tagen

zu Straßburg augckommen , um das Oberkommando der

Stadt und Zitadelle zu übernehmen .

Am 23 . Febr . standen die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds

zu 78 ?» > die Bankaktien zu 1175 Fr . , und dir königl

Schazobligationen zu x v . h . Verlust .

Italien .
Am 6 . Febr . geb der König von Neapel ein glanzen¬

des Ballfesi , dem die Prinzessin von WaliiS beiwohnte .
D,e Königin , die wieder völlig hergestellt ist, war gleich -

ffaUs zugegen .
Am 17 . Febr . besichtigte der noch zu Genua anwe¬

sende König von Sardinien den dortigen Freihafen .
Zu Evian in Savoyen kam es am 20 . Febr . zu un¬

ruhigen Ausritten . Die Wache sah sich genöthigr , Feuer
auf die Meuterer zu geben . Drei derselbe sind nach

Thonon abgeführt worden , um ihnen den Prozeß zu
machen .

O e s t r e k ch .
Zn Privatnachrichten aus Wien vom 21 . Febr . in öf¬

fentlichen Blättern liest man unter andern : Noch hat
der eigentliche deutsche Kongreß oder das Komite ' der

deutschen Angelegenheiten nicht wieder begonnen , ist ab r

in seiner neuen Gestalt durch Theilnahme aller der Er -

öfnung nahe . — Am 18 . Febr . ist zu Wien der F . M .

Kollvredo mit den Ster '
vsakramenten versehen worden . Ec

ist Nachfolger des Prinzen Ligue im Befehl der Leib¬

garde
'
, und wird seines hohen Alters wegen wohl kaum

wieder genesen .
P r e u s s e n .

Am 18 . Febr . ist der königl . Maj . v . Hülsen nebst

einem Artillniekommando und der 48pfündigen erober¬

ten Lübecker Kanone zu Berlin eingetroffen .

Die Berliner Zeitung vom 21 . Febr . enthält einen

Artikel über die Auseinandersetzung zwischen Prerssen

und Hannover ( den nämlichen , den wir gestern unter der

Rubrik Oestreich gegeben haben . )

Schweiz .
In der Berner Zeitung vom 25 . Febr . liest man : „ Ei¬

ne hier neu erschienene Drukschrift enthalt eine vollstän -

ständige Sammlung von Aktenstücken , die zu Erläute¬

rung und Beseitigung der Verdächtigungen dienen , wel¬

che , in Rüksicht auf den Einmarsch der alliirten Trup¬

pen in der Schweiz , gegen Bern entstanden , und durch
die ganze Schweiz verbreitet worden waren . Man sieht
daraus , daß die hiesige Regierung und ihre Abgeordne¬
ten keine Mühe gespart haben , um .dieser Sache aufderr

Grund zu kommen . Daß sic hierin mit Erfolg zu Werke

gegangen , mögen folgende Nachweisungen darthun . Am

2 . Nov . 1814 hatte sich Gen . Wilson in Begleitung
seines Adjutanten persönlich zu den Abgeordneten ow

Haller und Freudenreich verfügt , und sich dort auf eine

ziemlich deutliche Ar : so erläutert , daß kein Schattenvow

Verdacht mehr aufdiejBernec fallen können . Der Adjutant
des Generals dann läugnete geradezu , gesagt zu haben ,
was Hr . Gysendörftr vorgiebt . Am gleichen Tage noch
berichtete Hr . v . Haller dies in einem eigenen Schreiben
an die hiesige Regierung . Eben so wichtig ist daSBe -

richlschreiben vom 25 . Nov . No . XIIl . , und zumSeNussr
stoßen wir auf die wichtige am Ende von No . XVill .

I stehende Erklärung : daß General Wilson ausbrültttz für
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durchaus lügenhaft erklärt habe , die ihm beigemesscne
Zulage , als hatte er nämlich im Verlauf der angeführten
Unterredung ( mit Hrn . Gysendörfer ) jemals zu verstehen ^
geben »rollen , daß entweder die Regierung , oder irgend ,
« in zur Regierung von Bern gehörendes Individuum ,
von wem es immer seyn rnöchte , einiges Geld empfan¬
gen habe , es sey , u »n den alliirten Heeren den Eir .marsch
in die Schweiz zu verschaffen , oder zu welch irgcrrd an -
derm Zwek , der nicht durchaus ehrenhaft für diesen Kan¬
ton wäre . "

Bon der diesen Winter im Gasthvf zum Waldhorn
dah ' er statt gehabten Kassinogcsellschafk , wurden zu »n
Besten der Armen 40 fl . zusammengelegt , rnd zur
Almvsenkaff « beliefert , wofür andurch öffentlich ge¬
dankt wird .

Karlsruhe , den 28 . Febr . 1815 .
Großherzvgliche Polizeidircktion .

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den 2 . Marz ( zrm erstenmal ) : Virginia ,

Trauerspiel in 5 Auszügen , von Julius Grafen v . Soden .

Literärilche Anzeige .
In Lcr Krieg er schcn Buchhandlung zu Kassel und War¬

tburg erscheint künftige Ostern :
Entwickelungs - Geschichte der Schmetterlinge ,

anatomisch ued pkysiologisch bearbeitet ron Dr . Herold ,
Ptof - ffor am anatomischen Thealcr in Marburg . MitZZ
illum . und schwarz - n Kuxfert . gr . 4 .

Dieses Werk , welches jeden , der Sinn für Naturwissen¬
schaft hat , interessircn wird , ist dar Resultat einer vierjährigen
Unl - rsrchung , und rcrbreitit ein neues grcßes Licht über die
innere Organisation der Insekten .

Wer ist es wohl , der nicht die Verwandlung der Schmetter¬
linge bewundert hätte ; wer ist es aber , der nicht in größeres
Staunen verse -t werden sollte , wenn er durch cnalemische Kunst ,

chje im Innern der Organisation während der Verwandlung vor-
gckendkn Veränderungen dargelegt stehet ?

Der Vers sser hat hei Untersuchung über die Verwandlung
der Schmetterlinge ein ganz vorzügliches Augenmerk auf die
Entwickelung der Keschleei lklheile verwendet . Er beweiset hin¬
länglich , daß im Inncin der Raupen niät nur ein deutlicher
Änteischied des Geschlechts ( SexiiS) avsgedrükt , sondern daß
r -jes sckon bei den jungen dem Ey entschlüpfenden Rärrpchcn
der Fall ist .

Nicht minder hat sich der Verfasser bemüht , auf die km Lauf
der Entwickelung der Schmetterlinge starr findenden Veränderun¬
gen ^ ller übrigen Organe Rüksicht zu nehmen , und die b - igesüg-
len Kupfer sind die sichersten Belege dafür .

Ausser den physiologischen Bemerkungen über des verschiedene
Verhaitniß der Funktionen der Organe zu einander im Lauf der
Verwandlung , stellt der Verfasser eine eigene Theorie über die
Verwandlung der Schmelterlinge auf .

Da über diese» Gegenstand in den Werken großer Naturfor¬
scher bloß unzufemmenliangende Fragmente verbanden sind , so
ist dieses Werk dadurch um so empfehlenewerther , weil es ein
nach einem bestimmten Plane hearbeiteles Ganze ist,

Die Kupfer find möglichst fein von Hrn. Walwrrt (»
Nürnberg gestochen und sauber itluminirt.

Au dem höchst billigen Preis von 10 fl. wird das Exemplar
pränumerrrt , -später ist der Ladenpreis 17 fl .

Münche0 . ( Vorladung . } Joseph Krapp , gcwefe »
ner Hofuhrmacher allhier , starh ohne Hinterlassung eines Te¬
staments , und 'feine über 400 fl. betragende Verlaffenschaftkommt daher , nach der gesezlichcn Erbfolge , an seine nächste,»
Anverwandten . Bisher haben sich zwar die Brüder Josephund Lukas Krapp , Söhne des gleichfalls verstorbenen Hof -
uhrmachers Theodor Krapp in Mannheim , als Neffen des
Erblassers legitimirt ; da es aber noch ungewiß ist , ob nicht
noch andere nähere , oder wenigstens gleichnahe Jn ' estaterbew
desselben vorhanden sind , so werden diese noch unbekanntenErben hiermit vorgeladen , in einer peremptorischen Icitfriftvon 6 Wochen ihre Erbansprüche bei Unterzeichneter Behördeentweder in Person , oder durch einen Bevollmächtigten , gel¬tend zu machen , und die erforderlichen Legitimationen keizu-
bringen ; indem man nach Verfluß dieses Zeitraums die- Erb¬
schaft an die bereits lcgitimirten Erben gef - zlicher Art ausfsl -
gen lassen werde .

München , den 21 . Jän . 1815.
Königl . Baierifches Stadtgericht .

Gerngroß , -Direktor .
V a u. e H.

Ladenburg . (E rb be s ta n ds h 0 f - De r st e i g e r .u n g .?Der von dem verlebten Scharrhöfcr Erbbeständer Christoph
Bohrmann rükgelassene Erbbestandshof , bestehend in ohn-
gefähr

160 Morgen Feld , neues Maas ,
12 bis 15 Morgen Wiesen ,

in Scharrhöfer Gemarkung , dann dem Rechte auf die gemein¬
schaftliche Weide und Waldung , nebst dazu gehörigem Haus
und Landwirlhschafksgcbäuden , wird aufMitwoch , een 8 . März
1815 , >n der Behausung aus dem Scharrhofe selbst , frühe io»
Uhr , in einen idjährigcn Zeitbestand begeben w - rd - n .

'
Die

hierzu Lustiragenden haben sich über hrnlan liches Vermöge »
zur Stellung einer Kaution von 1200 bis 1500 fl . zu leoin .nl ,
ren , und können die Bedinguiffe bei dem Amtsrevisorat Laden-
bucg eingcsehcn werden .

Die daraus folgenden Tage aber wird mit der BersteigerunK
des Vieh ' s , Geschirr ' » und der Gerälhfchaftcn forlgefahril »
werden .

Ladenburg , den 24 . Febr . 1815.
Großherzogliches Amtsrevisorat .

Haag »
Karlsruhe . ( Anzeige . ^ Unterzeichneter macht durch

Gegenwärtiges bekannt , daß er von nun an ein Lager von .
Kölnischem W - ffer unterhall , welches seiner vorzüglichen Güte
halber , als auch des sehr billigen Preises , von Jedermann ,der Gebrauch von diesem Wasser macht , run so mehr Aufmerk¬
samkeit verdient , indem er hinsichtlich der besten Qualität er¬
bölig ist , dasselbe bei ihm uncntgeltl ch beproben z » lassen.
Der Preis des Kistchens ist 3 fl . , und das Glas 30 kr .

Auch wird nun die eigens fabrizirte bekannte Chc ' vlate , wt«
folgt , verkauft : 8antedas Pf . von — fl . gü kr . bis 2 fl . 12 kr.

Vanille - - - i - Zü - - 2 - 40 » f
E . A. Schmid ,

Kreuzgaffe .
Bifchofsheim am hohen Steg . ( Anzeige .^ A . Gil¬

be rli von Straßburg benachttätiget hiermit ein geehrtes
Publikum , daß er dahier eine Chokolate - Fabrik errich¬
tet hat , wo er alle Qualitalen Chokolate verfertigt . Er ver¬
sendet davon, nach Verlangen , ins Große und ins Kleine , und
schmeichelt sich , durch die Güte seiner Waare und die Billig¬
keit seiner Preise diej .' i igen Personen , welche ihm ihr Aulrau »»
scheuten werden , aufs Beste ^u bedienen ,
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